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Vorwort zur Jubiläumsausgabe


Vor knapp 25 Jahren veranstaltete die Stadt Hamburg einer der grössten städtebaulichen Wettbewerbe Europas, den Hafencity oder Harbourcity Wettbewerb, auf dem Areal wo heute die Philharmonie Hamburgs und die alte Speicherstadt stehen. Während der kommenden Jahre sollte dies einer der grössten Baustellen des Kontinentes werden. Der von mir im Jahre 2000 eingereichter Entwurf wird im kommenden Jahre 25 Jahre alt, Anlass für diese Jubiläumsausgabe des damaligen Masterplans mit Wettbewerbstext.


Im Rückblick sind Städte immer noch von dringlicher Wichtigkeit. Sie sind immer noch Orte realen Lebens und Träumens.


Städte und ihre Menschen sind auch fragil wie die schrecklichen Kriege der vergangenen Jahre zeigen, Grosni, Aleppo, die Ukraine und Gaza sind traurige Zeugen ihrer Verletzlichkeit.


Städte sollten Orte des Miteinanders sein, in all der Vielfalt und Mannigfaltigkeit des Lebens. Sie sind, wenn sie den frei und friedvoll sind, Orte des demokratischen Lebens und der hoffentlich gelebten Solidarität.


Dieser Masterplan ist bewusst poetisch, er hebt ab in die Gefilde was eine Stadt versprechen kann, in gebauten wie in gelebten Formen. Städte stehen vor grossen Herausforderungen. Möge dieser Masterplan eine kleine Inspiration und Einladung sein zum Träumen, für uns und unsere Städte.


Dieses Projekt wurde als Teil des Architektursommers Hamburg 2002 in der Galerie Renate Kammer ausgestellt.


Gabrielle von Bernstorff


Stein am Rhein, Schweiz 2024









Ein poetischer Masterplan für Hamburgs Harbourcity


Städte gehören zu den wichtigsten kulturellen Errungen-und Eigenschaften von Menschen. Die meisten von uns sind in Städten geboren. Hier lieben, träumen und streiten wir. In Städten wird gelebt, gespielt, gearbeitet und gehandelt. Sie sind Orte des Denkens und Lernens. Städte sind in Bewegung und sie laden ein zur Kontemplation. Städte sind Orte der Vielfalt, historisch polyzentrisch und manchmal Paradox. Sie sind Orte gelebter Differenz die demokratisch erprobt, erfahren und ausgehandelt wird. Zukunft, Gegenwart und Vergangenheit stossen in Städten aufeinander. Sie sind eng mit unserer Fähigkeit sowie mit der Notwendigkeit des Errinnerns verbunden. Städte ermöglichen uns eine Beziehung zum Cosmos, zur Natur und zu den verschiedenen Lebenszyklen. Städte haben eine geistige und spirituelle Dimension. Städte sind wie ein zusätzlicher Körper; ich brauche meinen Körper und den Körper der Stadt um mich und die Welt kennenzulernen. Im Film Camille Claudel, gräbt Isabella Adjani in der Stadt nach Lehm um in ihrem Atelier an Skulpturen weiter arbeiten zu können. Sie arbeitet Tag und Nacht. Dieses Bild zeigt nicht nur auf poetische Weise dass wir mit der Natur in der Stadt verbunden sind, sondern auch mit ihren verschiedenen Schichten und Aspekten, um selber überhaupt existieren zu können.
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